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Mehrfahrten: 
mehr warten
Peter versuchte, am Bahnhof-Billett-
automaten eine Mehrfahrtenkarte 
Brugg-Aarau zu lösen. Er bezahlte mit 
der Maestro-Karte die Kosten von  
Fr. 31.90 und wünschte eine Quittung. 
Diese wurde ausgedruckt, die Mehr-
fahrtenkarte hingegen nicht. Also be-
gab er sich zum Bahnschalter. Der An-
drang der Kunden war gross, die War-
tezeit entsprechend. Schliesslich 
konnte er den Fall schildern. Die Mit-
arbeiterin erklärte, dass man vor Ort 
keine Abklärungen vornehmen könne. 
Sie füllte ein Formular mit seinen An-
gaben aus und schickte es per Mail an 
die zuständige SBB-Stelle. Der fragli-
che Automat wurde ausser Betrieb ge-
setzt.
Anderntags erhielt Peter eine Mail 
des Contact Centers SBB in Brig: 
«Schön sind Sie mit uns unterwegs. 
Wir bitten Sie um Entschuldigung für 
die entstandenen Unregelmässigkei-
ten am Billettautomaten. Gemäss 
unsern Abklärungen konnte der Auto-
mat den gewünschten Kauf nicht ab-
schliessen. Wird ein Kauf abgebro-
chen, wird auch die Belastung auf der 
Karte storniert. Sollte der Betrag auf 
dem Kontoauszug Ihrer Karte er-
scheinen, wenden Sie sich bitte an 
Ihren Kartenherausgeber, der Ab-
klärungen zur Zahlung ausführt. Vie-
len Dank für Ihr Verständnis und wei-
terhin gute Fahrt mit den SBB.» Gute 
Fahrt – wenn das Billett und das Geld 
fehlen?
Der Betrag wurde keineswegs stor-
niert, sondern Peters Konto belastet. 
Ebenso falsch war die Behauptung, 
die Kartenherausgeberin nehme Ab-
klärungen vor. Der Filialchef der Bank 
erklärte ihm, dass dies unmöglich sei, 
die SBB seien allein zuständig. Zu 
Hause telefonierte Peter mit dem Con-
tact Center, 10-minütige Warte-
schlange («alle Leitungen besetzt»), 
Schilderung der Situation, dann die 
Aufforderung, Peter möge eine Bestä-
tigung der Kontobelastung ans Con-
tact Center schicken. Nun wartet er 
seit bald drei Wochen auf sein Geld 
und fühlt sich als Bettler. SBB als Ab-
kürzung von «Sehr Bedenkliche Be-
handlung»?

Echte Bettler versuchen selbst mit 
modernen Mitteln zu Geld zu kom-
men. Vor der Post in Windisch trat ein 
etwa 25-jähriger Mann zu eintreffen-
den Autos, bat die Lenker, die Scheibe 
herunterzukurbeln und hielt ihnen 
sein Handy vors Gesicht. Zu lesen war 
der Text: «Meine Mutter ist schwer 
krank. Geben Sie mir bitte Geld, da-
mit ich ihr helfen kann.» Stellte man 
ihm Fragen, erhielt man keine Ant-
wort: Er sprach und verstand kein 
Wort deutsch. Immerhin verstand er 
das Kopfschütteln der Lenker. Ein 
10-jähriger Bub, der in einem der 
Autos sass, fragte seinen entrüsteten 
Vater, was der Mann wollte. Der Vater 
erklärte ihm, dass der Unbekannte 
Geld betteln wollte. Der Kommentar 
des Sohnes: Aber zum Betteln streckt 
man doch kein Handy hin, sondern 
einen Hut …

In die Haushaltungen flatterte ein 
Prospekt. Aus dem Text: «Wir freuen 
uns, Sie als Gäste zu verwöhnen. Bei 
Food World in Villingen erleben Sie 
Pizzeria, Burger oder andere Food 
Spezialitäten.» Die Ortsbezeichnung 
Villingen wurde in der Adressangabe 
nochmals farbig betont, hinzu kam 
der Hinweis: «Neu in Ihrer Nähe». So 
nahe liegt Villingen meines Erachtens 
nicht. Lohnt es sich, so frage ich mich, 
90 km zu fahren, um in Villingen eine 
Pizza zu essen? Auch wenn, wie es im 
Prospekt weiter heisst: «Unsere Spei-
sen zaubern Ihnen garantiert ein Lä-
cheln ins Gesicht.» – Der Ortsname 
auch.

Edgar Zimmermann
ist Kabarettist und Journalist
zimmermann.windisch@bluewin.ch

BRUGG | WINDISCH: IG Oasar stellt diese Woche Plakate auf

Bedenken im Wasserschloss

Mit einer Plakatkampagne 
weist die überparteiliche IG 
«Oasar – Oase, aber richtig» 
darauf hin, dass der Kanton 
die Planungen vorantreibt. 

STEFAN HALLER

Die breite Unterstützung des Protest-
spaziergangs vom 10. April 2021 habe 
eindrücklich aufgezeigt, dass die The-
matik der Bevölkerung unter den Nä-
geln brennt, schreibt die IG Oasar in 
einer Pressemitteilung. Seit der Fest-
setzung der Zentrumsumfahrung 
Brugg-Windisch im Richtplan sei es 
still geworden. Doch nun will die IG 
Oasar laut Christian Keller handeln: 
«Mit einer Plakatkampagne erinnern 
wir daran, dass der Kanton die Pla-
nungen weiter vorantreibt.» In dieser 
Woche noch sollen die Plakate in der 
Region Brugg und im Wasserschloss 
aufgehängt werden.

Mit dem Regionalen Gesamtver-
kehrskonzept (Oase) verfolgt der Kan-
ton Aargau das Ziel einer Verkehrs-
Gesamtlösung, die etappenweise um-
gesetzt werden soll. Das Zentrum 
Brugg-Windisch soll vom Durchgangs-
verkehr entlastet und das untere  
Aaretal besser an die Autobahn ange-
schlossen werden. Im Mai 2021 wur-
den vom Grossen Rat wichtige 
Infrastrukturelemente im Richtplan 
auf die Stufe Festsetzung angehoben. 
Der Kanton begann anschliessend mit 
den notwendigen Vertiefungsarbeiten 
(der «General-Anzeiger» berichtete).

Im Raum Baden-Wettingen da-
gegen bleiben die grossen Infrastruk-
turen im Richtplan auf der Stufe Zwi-
schenergebnis. Mit den betroffenen 
Gemeinden werden gemeinsam wei-
tere Abklärungen getroffen.

IG Oasar: «Die Planungen sollen 
sistiert werden»
Die IG «Oasar – Oase aber richtig» hat 
keine Freude am Vorgehen des Kan-
tons. Sie schreibt in ihrer Mitteilung: 
«Nachdem der Kanton im Raum Ba-
den auf Widerstand gestossen ist, hat 
er die Prioritäten anders gesetzt: Er 
treibt den Brugger Ast voran, wäh-
rend die Planungsarbeiten für die 

Zentrumsentlastung Baden auf Eis 
liegen.» Das Risiko sei gross, dass am 
Ende die Region Brugg den ganzen 
Verkehr aus dem unteren Aaretal und 
aus Süddeutschland aufnehmen 
müsse. «Dagegen wehren wir uns: Wir 
wollen keinen Transitkorridor für die-
sen Schwerverkehr durchs Wasser-
schloss und das Bahnhofgebiet 
Brugg!» Mit der Entkoppelung der 
Planungen bestehe die Gefahr, dass 
die Region Brugg-Windisch am Ende 
alle Lasten tragen müsse, glaubt die 
IG Oasar. Sie verlangt, dass die Pla-
nungen für die Zentrumsentlastung 
Brugg-Windisch sistiert werden, bis 
auch für den Raum Baden eine Lösung 
im Richtplan festgesetzt ist. «Keinen 
Grund für einen weiteren Aufschub 
sehen wir hingegen bei den Massnah-
men für den Fuss- und den Velover-
kehr, den öffentlichen Verkehr und 
das Mobilitätsmanagement.»

300 Teilnehmende am  
Protestmarsch im April 2021 
Die IG Oasar erinnert an den Protest-
spaziergang im April des vergange-
nen Jahres. Die breite Unterstützung 

habe eindrücklich gezeigt, dass die 
Thematik der Bevölkerung unter den 
Nägeln brenne: «Über 300 Personen 
teilten unsere Sorge über dieses 
Grossprojekt, dessen Kern eine neue 
Schnellstrasse für den Transitverkehr 
ist.»

Die Bedenken rund um das Wasser-
schloss seien mehrfach geäussert 
worden, aber auch die Forderung, die 
Begleitmassnahmen sofort umzuset-
zen: beispielsweise den öffentlichen 
Verkehr auszubauen, verkehrsredu-
zierende Massnahmen wie etwa auto-
arme Siedlungen zu fördern und das 
Velowegnetz auszubauen.

Das Konzept des autofreien Woh-
nens kann gemäss der IG Oasar am 
Beispiel des Projekts «Gebietsent-
wicklung Stadtraum Bahnhof Brugg 
Windisch» umgesetzt werden. «Der 
Standort direkt am Bahnhof Brugg ist 
prädestiniert für diese Form von Sied-
lungsentwicklung.»

Im unteren Aaretal und im Zurzi-
biet seien ebenfalls Massnahmen ein-
zuleiten, um ein weiteres Wachstum 
des motorisierten Individualverkehrs 
zu verhindern. Dies sei «auch aus Kli-

maschutzgründen ein Gebot der 
Stunde», schreibt die IG Oasar.

«Der Veloverkehr klemmt»
Der Kanton Aargau plane Veloschnell-
routen und wolle so den umwelt-
freundlichen Verkehr fördern. Aber 
damit sei es nicht getan, fährt die IG 
Oasar fort. «Der Veloverkehr harzt an 
diversen Schnittstellen im Raum 
Brugg-Windisch. Nun wollen wir Ta-
ten sehen: Bekannte Schwachstellen 
müssen so rasch wie möglich behoben 
und Netzlücken geschlossen werden.»

Der Kanton habe auch die kommu-
nalen Velorouten in das Gesamtver-
kehrskonzept aufzunehmen und mit-
zufinanzieren, «denn sie leisten einen 
erheblichen Beitrag zur Bewältigung 
der Probleme, die der motorisierte 
Strassenverkehr verursacht», ergänzt 
die IG Oasar. Für sie steht fest: «Um 
die Region Brugg-Windisch für die 
Mobilitätsbedürfnisse der Zukunft fit 
zu machen, braucht es keinen Schwer-
verkehrskorridor durchs Wasser-
schloss, sondern mutige Schritte in 
Richtung einer nachhaltigen, umwelt-
verträglichen Mobilität!»

Protestmarsch im April 2021: Aktivistinnen zeigen den geplanten Eingang des Tunnelportals Nord BILD: ARCHIV | SHA

BRUGG

Kuchenverkauf 

zugunsten des 

VRRB

Der Verein Rollstuhlfahrdienst Region 
Brugg (VRRB) führt nach zwei Jahren 
Covid-Absenz wieder einen Kuchen-
verkauf durch. Die ehrenamtlichen 
Fahrer und Fahrerinnen des VRRB er-
möglichen seit 35 Jahren rollstuhlab-
hängigen Personen, mobil zu bleiben. 
Mit vier Spezialfahrzeugen werden 
Menschen mit Behinderungen zu Ter-
minen aller Art, etwa zur Arbeit, zum 
Arzt, zur Therapie, zum Bahnhof, zum 
Familientreffen gefahren. Der Dienst 
steht täglich zur Verfügung und kann 
wochentags von 9 bis 11.30 Uhr unter 
056 444 06 60 reserviert werden. Für 
rund die Hälfte der Fixkosten ist der 
Verein auf Spenden, Mitglieder- und 
Gönnerbeiträge angewiesen. Die Ak-
tion Kuchenverkauf vom kommenden 
Samstag, 21. Mai, dient dazu, die 
Dienste zugunsten von Menschen im 
Rollstuhl zu präsentieren. Zudem er-
öffnet die Aktion die Chance, neue 
Fahrer und Fahrerinnen, Klienten, 
Mitglieder und Gönner zu finden. Der 
Ertrag aus dem Verkauf von feinen Ku-
chen ist ein willkommener Zusatzef-
fekt nach der Corona-Zeit mit massiv 
weniger Fahraufträgen.

Samstag, 21. Mai, 9 bis 14 Uhr
Neumarktplatz Brugg

BRUGG: Tag der o!enen Tür im Gesundheitszentrum 

«Zwäg uf em Wäg»

Ein einmaliges Erlebnis steht 
in Brugg bevor: Im Gesund-
heitszentrum Brugg findet für 
Gross und Klein ein spannen-
der Tag der offenen Tür statt.

Die Firmen des Gesundheitszentrums 
Brugg öffnen ihre Tür für die Bevölke-
rung. Es bietet sich so die perfekte 
Gelegenheit, das breite und vielsei-
tige Angebot an Gesundheits- und 
weiteren Dienstleistungen aus erster 
Hand kennenzulernen. Der Tag eröff-
net die Möglichkeit, Neues zu entde-
cken, und in persönlichen Gesprächen 
kann auf individuelle Themen und 
Fragen eingegangen werden. Geziel-
tes Fachwissen und spannende  
Beiträge von Fachpersonen werden 
während des ganzen Tages im Forum 
vermittelt (Süssbachsaal, EG Pflege-
zentrum Süssbach). Das Forum-Pro-
gramm ist auf der Website des Ge-
sundheitszentrums Brugg unter «Tag 
der offenen Tür» ersichtlich. 

Der Tag der offenen Tür sorgt aber 
ebenfalls für viel Spass und tolle 
Unterhaltung. In Festzelten und an 
Food-Ständen wird eine attraktive 
Verpflegungsvielfalt angeboten. Auch 
für musikalische Unterhaltung ist ge-
sorgt: Zwischen 11 und 13 Uhr erfreut 

Nico Brina am Piano das Publikum 
mit Boogie-Woogie und Rock ’n’ Roll. 
Die Jüngsten unter den Besuchern 
können sich auf einer Hüpfburg und 
an einer Kletterpalme austoben, sich 
von Ballon-Artistik begeistern und 
von einer Glitter-Tattoo-Künstlerin 
verzaubern lassen. Zudem gibt es für 
alle Besucherinnen und Besucher 
einen Ballonwettbewerb, bei dem at-
traktiven Preise zu gewinnen sind.

Die Anreise zum Anlass erfolgt 
empfohlenermassen mit dem öV, dem 
Fahrrad oder auch zu Fuss. Für Autos 
besteht folgende Parkmöglichkeit: 

Beim Stadion Au, Schachen Brugg. 
Von dort gibt es von 8 bis 17.15 Uhr 
einen Shuttle-Bus zum Festgelände 
und wieder retour zum Parkplatz. 

Besuchende werden gebeten, für 
den Anlass eine Schutzmaske bei sich 
zu tragen. Einige medizinische Insti-
tutionen setzen für eine Innenbesich-
tigung das Tragen einer Schutzmaske 
voraus. ZVG

Samstag, 21. Mai, von 9 bis 17 Uhr
Gesundheitszentrum, Brugg
gesundheitszentrumbrugg.ch/tag-der-
offenen-tuer

Das Gesundheitszentrum Brugg öffnet am Samstag seine Türen BILD: ZVG
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